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INHALT: Ueber die Absteckung des Lötschbergtunnels. — Die Hochbauten J. Röthlisberger. — Literatur: Bodensee-Toggenburg-Zürichsee. — Konkurrenzen: Be-
der Bodensee-Toggenburg-Bahn und Rickenbahn. — Berner Alpenhahn. — Miscellanea:
Die XLIV. Generalversammlung des Schweizerischen Ingenieur- und Architekten-Vereins.
Engadiner Museum in St* Moritz, Weltausstellung Turin 1911. Neue Linien der Rhät.
Bahn. Schweizerische Wasserrechtsgesetzgebung. — Nekrologie: Oberst Robert Reber.

bauungsplan für das „ Waidareal" in Zürich. — Vereinsnachrichten: Schweiz. Ingenieur-
und Architekten-Verein. Gesellschaft ehemaliger Studierender : Stellenvermittlung.

Tafeln 25 bis 28: Die Hochbauten der Bodensee-Toggenburg-Bahn und
Rickenbahn.

Band 58. Nachdruck von Text oder Abbildungen ist nur mit Zustimmung der Redaktion und unter genauer Quellenangabe gestattet. Nr. 10.

Über die Absteckung des Lötschbergtunnels
von Professor F. Baeschlin, Zürich.

(Fortsetzung.)

Diese Lotabweichungsberechnungen wurden auf die
sichtbaren Massen bis zu einer Entfernung von 73 km
gegründet.

Zu ihrer Berechnung wurde das von F. R. Helmert
in seinen „Mathematischen und physikalischen Theorien
der höhern Geodäsie II. Teil" Seite 368 und folgende
entwickelte Verfahren benützt.

Entsprechend der Aufgabe, die oberirdischen
Absteckungsergebnisse von dem Einflüsse der Lotabweichungen
zu befreien, konnte man sich darauf beschränken, nur die
Komponenten der Lotstörungen in Richtung einer zur
Tunnelaxe senkrechten Vertikalebene zu bestimmen.
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Abbildung 4

72 900 m

Dies geschieht nach dem Helmert'schen Verfahren
dadurch, dass man das Gebiet um den Punkt herum, für
den die Lotablenkung berechnet werden soll, durch
konzentrische Zylinder, deren Axen in das Lot der Berechnungsstation

fallen, zerteilt. Mittels Vertikalebenen durch dieses
Lot werden diese zylindrischen Massen weiter unterteilt.
Es handelt sich nun darum, die Massen der durch solche
Zerlegung entstehenden Körper zu ermitteln.

Entsprechend den Voraussetzungen bei der Ableitung
der Helmert'schen Formeln ist diese Unterteilung durch
Zylinder und Vertikalebenen so weit zu treiben, dass man
ohne allzu grosse Fehler annehmen darf, die Deckfläche
eines solchen Körpers sei horizontal.

Sofern man Angaben über die Dichte der Gesteine
in der untersuchten Zone hat, ergibt sich die Masse eines
solchen Elementarkörpers, indem man vermittelst seiner
mittleren Höhe und der bekannten Grundfläche sein Volumen
bestimmt. Die Bestimmung der mittlem Höhe geschieht
vermittelst einer Kurvenkarte.

Bis zu einem Radius von 8100 m wurde der Sig-
friedatlas 1:50000 benützt (Aequidistanz 30 m). Von da
weg wurde die hydro-orographische Karte der Schweiz im
Masstab 1 :500 000 verwendet (Aequidistanz der Kurven
100 ni).

Als Radien der Zylinder wählte man die Zahlen
100, 300, 900, 2700, 8100,
24300 und 72900 m.

Die Vertikalebenen zur
weitern Unterteilung der
entstehenden Hohlzylinder
wurden von der Tunnelaxe

ausgehend unter
folgenden Winkeln gewählt:
oo o', 25 0 51', 36 0 52',
45 ° 34', 53 ° 08', 60 0 o',
660 25', 72°33', 78 028',
84 ° 16' und 90 ° o', sodass
10 Sektoren gebildet wurden.

Die Anordnung dieser
Unterteilung ist aus der
Abbildung 4 ersichtlich. Sie
wurde so gewählt, um die
Berechnungen nach den
Helmert'schen Formeln

möglichst einfach zu
gestalten.

Bezeichnet nämlich a*
den äussern, «,- den innern
Radius eines Ringsektors,
q>i den Winkel des linken,
qpr den Winkel des rechten
Grenzradius mit der
Tunnelachse, h die mittlere relative

Höhe des aus dem Terrain

herausgeschnittenen
Körpers, in Bezug auf den
Punkt, für den die Berechnung

durchgeführt werden
soll ; ist weiter 0 die Dichte
des Gesteins der sichtbaren
Massen, @m die mittlere
Dichte der Erde, so ergibt
sich nämlich die Komponente

der Lotabweichung
in Richtung senkrecht zur
Tunnelaxe

Masstab 1:1000 000.
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